Rede zur Einbringung des Haushalts in der Ratssitzung am 23.03.2023
Sg Hr. Vorsitzender, sg. Herr Bürgermeister, sg. Damen + Herren,
vor uns liegt ein Haushalt, der auf dem ersten Blick einen ganz freundlichen Eindruck macht.
Der Ergebnishaushalt ist zumindest auf dem Papier so eben noch ausgeglichen. 
Investitionen, 
· die die Sicherheit des Schulweges in Landwehrhagen erhöhen oder 
· die die undichten Dächer der Sporthalle Landwehrhagen oder in Benterode abdichten und somit zur Erhaltung der Gebäude beitragen
unterstützen wir ausdrücklich, ebenso laufende Investitionen in die Ausstattung der Feuerwehren. 
Richtig finden wir aber auch, die Anschaffung weiterer Feuerwehrfahrzeuge zu verschieben. Die Zeit sollte genutzt werden, den aktuellen Feuerwehrbedarfsplan mit Nachforderungen des Gemeindekommandos und Erkenntnissen aus dem Brandeinsatz in Nienhagen abzugleichen und dann neu über künftige Schwerpunkte bei den Investitionen zu entscheiden. 
Positiv ist auch, dass wir für die Sportanlage in Lutterberg einen Weg für eine Unterstützung finden konnten und dass wir die Zusicherung erhalten haben, die bereits für 2022 beschlossenen Mittel für den Bau eines Pavillons im Bereich der Hermann Gmeiner Schule in Hinblick auf die Ganztagsbetreuung auf das Jahr 2023 zu übertragen.    
Wie es tatsächlich um unsere Gemeinde bestellt ist kann man aber leider nicht aus dem Haushalt entnehmen oder allenfalls zwischen den Zeilen des Haushaltes erkennen. 
So kamen bei den diesjährigen Haushaltsberatungen gleich 3 Immobilien zur Sprache, in die es seit Jahren infolge undichter Dächer hineinregnet, ein Hinweis, wie es um die Gebäudesubstanz bestellt ist. 
Dazu passen die Heizungsanlagen. Die Gebäude unserer Gemeinde werden überwiegend mit Ölheizungen beheizt, die - von der kürzlich noterneuerten Anlage in der Sporthalle Landwehrhagen einmal abgesehen - aktuell zwischen 15 und sage und schreibe 46 Jahre alt sind. In der Übersicht der Investitionen bis 2026 ist die Erneuerung von 2 Anlagen vorgesehen. Wenn es bei dem Tempo bleibt, wird die Gemeinde auch nach 2050 noch mit dann über 40 Jahren alten Ölkesseln heizen.
Auch anhand folgender Beispiele wird deutlich, dass mit der aktuellen Haushaltspolitik leider keine positive Entwicklung für unsere Gemeinde zu erwarten ist:
In 2019 wurde mit vielen Erwartungen die Erstellung eines Straßenkataster beschlossen. Wir wiesen damals schon darauf hin, dass es nicht an der Erkenntnis fehlt, dass wir marode Straßen haben, sondern am Geld, diese zu sanieren. Dennoch war es der Mehrheit des Rates 55.000 € wert, dieses Kataster in Auftrag zu geben. Erneuert wurde bis heute nicht eine einzige Straße und auch im Haushalt 2023 ist keine Straße zur Erneuerung vorgesehen. Wir fahren weiter auf Verschleiß, daran hat auch das Straßenkataster bis heute nichts geändert.   
Letztes Jahr schienen Teile des Rates die Lösung gefunden zu haben: Die KITA-Vereinbarung mit dem Landkreis Göttingen wurde gekündigt, weil diese viel zu teuer für die Gemeinde sei. Zuzahlungen der Gemeinde in bisher 6-Stelliger Höhe sollten Vergangenheit angehören. Ein Beitritt zu einer neuen Vereinbarung, die eine Verdoppelung der Landkreisbeteiligung beinhaltet, wurde in der Ratssitzung vom 01.12.2022 mit Stimmen von „Wir für Staufenberg“, CDU und Teilen der SPD abgelehnt. 
Dumm nur, das übersehen wurde, dass wir statt der bisherigen Zahlungen an die KITA-Träger nun die Kosten 1:1 in Form einer erhöhten Kreisumlage an den Kreis zahlen sind - und darüber hinaus noch zusätzliche Regiekosten des Landkreises.  
Ein letztes Beispiel, warum wir dieser Haushaltspolitik nicht zustimmen können: 
Die vom Rat beschlossene und im Haushalt 2021 finanzierte Nahwärmeheizung in Landwehrhagen wurde nach jahrelanger Planung in der ersten Ratssitzung des neugewählten Rates im Nov. 2021 gestoppt. Die Begründung des Bürgermeisters an den Rat lautete in einem Schreiben vom 27.10. 2021 u.a.:
„Gem. §100 NKomVG ist die Haushaltswirtschaft sparsam und wirtschaftlich zu führen“.
Meine sehr geehrten Damen und Herren: 
In 2021 sprachen wir von ING Büro´s und N Bank geprüften Kosten in Höhe von rd. € 450.000,- vielleicht € 500.000,- für die Nahwärmeanlage. Die Förderzusage lag bei 50%. 
Dies wurde als unwirtschaftlich angesehen, die Umsetzung gegen unsere Stimmen gestoppt und stattdessen weitere € 20.000,- für das nächste Gutachten in den HH eingestellt. 
Nun liegt das Ergebnis vor: Die Gesamtinvestitionen werden aktuell auf € 6 Mio geschätzt, davon allein 1,6 Mio für die Heizungssanierung. Allerdings beträgt die Förderung nun keine 50% mehr, sondern nur noch max. 35%, vermutlich aber eher weniger.
Herr Bürgermeister: Ist das nun wirtschaftlich?
Auf die Frage, wie die Umsetzung dieses neuen Konzeptes von den Befürwortern aus dem politischen Raum denn nun vorgesehen sei erklärte der Fraktionsvorsitzende der CDU am 07.03.23 in der Finanzausschusssitzung: „Da machen wir gar nichts“.
Wenn man das, was man tun könnte nicht macht und das, was man machen möchte nicht kann dann führt das dahin, wo uns die Mehrheit dieses Rates bis heute hingebracht hat. Die Aussage des Koll. Bornmann „da machen wir gar nichts“ ist eine Kapitulationerklärung der eigenen Politik, die unsere Gemeinde in die Sackgasse geführt hat.
Sich nur von einem Gutachten zum nächsten zu hangeln ohne eine Zukunftsperspektive aufzuzeigen ist mutlos. 
Bitte haben Sie Verständnis, dass wir die Verantwortung für diesen Weg in die Sackgasse nicht mittragen. Den Haushalt lehnen wir daher ab, und zwar nicht wegen dem, was drin steht, sondern wegen all dem, was nicht drin steht.
Vielen Dank.  
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